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Vorwort zur 1. Auflage

Das öffentliche Preisausschreiben der Familie von Kleist vom 16. Juni 1857 bot mir die nächste Veranlassung,
die Geschichte dieses berühmten altpommerschen Geschlechts in Angriff zu nehmen. Nachdem ich, bis dahin
durch verschiedene Umstände behindert, erst im Sommer 1858 die Vorarbeiten begonnen hatte, gewann ich
der Sache bald ein solches Interesse ab, dass ich mich entschloß, über den von der Familie aufgestellten
gedrängten Plan in manchen Beziehungen hinauszugehen, und namentlich der Geschichte ein reichhaltiges
Urkundenbuch beizufügen, das ich als das eigentliche Fundament der Geschichte betrachte, auf welches immer
wieder zurückzugehen sein wird. Dies Urkundenbuch erstand neben der Ansammlung des Materials für den
eigentlichen historisch- biographischen Teil, und konnte bereits im Sommer 1861 der Geschichts- Kommission
der Familie fertig vorgelegt werden, welche demselben die Genehmigung erteilte. Es war zwar anfangs meine
Absicht gewesen, den Druck desselben bis zur Vollendung des historisch- biographischen Teils aufzuschieben,
und es diesem als zweiten Teil beizufügen allein schon bei der Erwägung, daß in dem historischen Teil
vielfach Gelegenheit genommen werden muß, auf Seitenzahlen und Nummern des Urkundenbuchs Bezug zu
nehmen, erschien ein voraufgehender Druck desselben als nötig, und überdies entsprach es den
übereinstimmend kundgegebenen Wünschen der Geschlechts- Mitglieder, daß die beendigten Abschnitte
möglichst bald gedruckt werden möchten. Aus diesen Gründen übergebe ich schon jetzt das Urkundenbuch als
ersten Teil der Geschichte des Geschlechts von Kleist der Öffentlichkeit.

Was die Art der Zusammenstellung dieses Urkundenbuchs betrifft, so haben mich dabei folgende
Gesichtspunkte geleitet. Zuvörderst erschien es zweckmäßig, einen Abschnitt mit dem Jahr 1523, dem
Todesjahr Herzog Bogislavs X. von Pommern zu machen. Ich habe mit geringen Ausnahmen (vgl. S. 175.
Anm. 1.) kein mir bekannt gewordenes, aus diesem Zeitabschnitt vor 1523 herrührendes Schriftstück, welches
Nachrichten über Mitglieder des Geschlechts von Kleist bringt, seien es auch die scheinbar unbedeutendsten,
übergangen, und zwar sind in der Regel diejenigen Urkunden, welche ein spezielles und unmittelbares
Interesse für Geschlechtsmitglieder haben, von solchen, oder für solche ausgestellt sind, vollständig mitgeteilt,
diejenigen dagegen, in welchen ein Kleist nur als Zeuge oder Bürge auftritt, oder beiläufig erwähnt wird, in
ausführlichen Regesten. - Es muß zwar zugegeben werden, dass die bloße Funktion als Zeuge in einer
Urkunde Bogislavs X. (1474-1523) bei weitem nicht mehr das Interesse gewährt, wie in älteren Urkunden.
Während in diesen Objekt, Ausstellungsort, Nebenzeugen etc. niemals als gleichgültig für die Person des
Zeugen anzusehen sind, bestand schon zu Bogislavs X. Zeit das Zeugenpersonal fast nur aus seinen Räten und
seiner beständigen Begleitung. Jener Vorwurf würde auch diejenigen Regesten treffen, welche allein eine
Zeugenschaft des Kanzlers Jürgen Kleist, des Hauptmanns Peter Kleist etc. als fürstlicher Räte konstatieren,
und einen beträchtlichen Raum in der letzten Zeit dieses Abschnitts füllen. Betrachtet man aber dagegen das
urkundliche Material aus der Zeit vor Bogislav X., so ergibt sich dies im Verhältnis zu dem, was andere
altpommersche Geschlechter aufzuweisen vermögen, als ausnehmend dürftig; es würde noch weit dürftiger
ausgefallen sein, wenn ich mich darauf beschränkt hätte, lediglich Urkunden, welche den Namen Kleist
vorführen, zu berücksichtigen, statt, wie ich es getan habe, auch solche heranzuziehen, mit deren Hilfe ich die
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weitere Ausbreitung des Geschlechts vor dem Geltendwerden des Familiennamens mit einiger
Wahrscheinlichkeit verfolgen zu können glaube. Bei dieser Lückenhaftigkeit in älterer Zeit, die namentlich
anfallend zwischen Nr. 75 vom J. 1289 und Nr. 83 vom J. 1364 hervortritt, wird sich die vollständige
Mitteilung der Regesten aus Bogislavs X. Zeit um so mehr rechtfertigen lassen, als die hohe Bedeutung der
Regierungszeit dieses Herzogs für die pommersche Heimath des Geschlechts ihnen auch für weitere Kreise ein
Interesse verleihen dürfte. Für die Zeit nach dem Jahre 1523 machten sich andere Rücksichten geltend. Das
urkundliche Material häuft sich jetzt progressiv in dem Maße, dass an eine Bewältigung desselben, selbst
durch kurze Regesten, nicht mehr zu denken ist, sondern eine Auswahl nötig wird. Dennoch habe ich auch in
diesem Abschnitt zu Anfang noch möglichst das rein persönliche Interesse wahrgenommen, bin aber im
Fortschreiten allmählig zu der Praxis übergegangen, nur diejenigen Urkunden und Schriftstücke mitzuteilen,
welche ein allgemeines Interesse für das Geschlecht haben, oder vielmehr dauernde Verhältnisse begründeten.
Auch hier mußten die Grenzen enger und enger gezogen werden, je mehr man sich der Neuzeit näherte. So
sind namentlich vom Schlusse des 17. Jahrhunderts ab Kaufverträge über Güter nicht mehr aufgenommen
worden. Dagegen sollen diese und alle übrigen noch erheblichen Urkunden im biographischen Teil und bei den
Nachrichten über den Grundbesitz an ihrer Stelle eingeflochten und in ausreichenden Auszügen mitgeteilt
werden. In der Schreibweise ist den vorliegenden Originalen und Kopien auf das genauste gefolgt worden.
Selbst offenbare, namentlich in den Kopien und schlechten Abdrücken häufige Irrtümer und Schreibfehler
habe ich nicht korrigieren zu müssen geglaubt; ich gebe die Urkunden. vielmehr so, wie ich sie gefunden habe,
und zwar jedesmal nach der zuerst genannten, als der besten zu Gebote stehenden Quelle. Indem ich diesem
Prinzip streng gefolgt bin, bin ich mir wohl bewusst, welche Anforderungen von anderer Seite an den Abdruck
von Urkunden gemacht werden, daß z. B. Waitz, Lisch u. A. teils eine Normal-Urkunden-Orthographie
aufstellen, teils eine förmliche Bearbeitung der Urkunden verlangen. diesen abweichenden Prinzipien, als deren
Hauptvorzug ich allerdings den anerkenne, dass die nach denselben abgedruckten Urkunden sich etwas
geläufiger lesen lassen, entgegen zu treten, dürfte hier nicht der Ort sein. Ich begnüge mich vielmehr, auf die
Urkundenwerke von Voigt, Riedel, Sudendorf, Klempin, und anderer hinzuweisen, in welchen nach Prinzipien
verfahren ist, die den meinigen ähnlich sind, und bemerke nur noch, daß die von mir eingeschlagene Methode
auch die Zustimmung der Mitglieder des Geschlechts von Kleist erhalten hat. Mit Dank würde ich es
anerkennen, wenn man in meinem Verfahren nicht etwa ein gewisses Maß geistiger Trägheit, vielmehr ein
Gefühl der Zurückhaltung und Scheu, ich möchte sagen der Pietät gegen den vor Jahrhunderten geschriebenen
Buchstaben erkennen möchte, welches mir verbietet, an dem Vorgefundenen irgend etwas zu ändern. Je
offenbarer der Fehler, desto weniger dürfte übrigens eine Korrektur durchaus notwendig sein, und wiederum
jede Urkunde und Regeste mit einem Schwall von Bemerkungen und Berichtigungen in Form von
Anmerkungen zu begleiten, würde dem Hauptzweck des Buchs in der Regel zu fern liegen, und den ohnehin
schon stark angewachsenen Band unnötig noch mehr belasten. Nur bei der häufig sinnstörenden regellosen
Interpunktion habe ich des besseren Verständnisses wegen mir einige Änderungen erlaubt, aber gleichfalls
unter möglichster Konservation des Ursprünglichen, und niemals zwischen Namen. Ferner sind aus
graphischen, hier nicht weiter zu erörternden Gründen bei dem Albdruck der Urkunden in lateinischer und
niederdeutscher Sprache lateinische Lettern, bei den Urkunden in hochdeutschem Dialekt seit der Mitte des 16.
Jahrhunderts deutsche Lettern in Anwendung gebracht worden. Die vorliegenden Urkunden richtig zu lesen
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und zu entziffern habe ich mich auf das redlichste bemüht, aber gerade derjenige Forscher, welcher mit Ernst
und Unverdrossenheit sich ähnlichen mühsamen Studien hingegeben hat, wird es zu beurteilen wissen, wie
schwer auch der Geübteste Selbsttäuschungen entgeht, und auch ich bin weit entfernt, für mich Untrüglichkeit
im Lesen von Urkunden in Anspruch zu nehmen. Ich hoffe, man wird es deshalb als einen Vorzug dieses
Urkundenbuchs begrüßen, dass überall der Aufbewahrungsort der mitgeteilten Urkunden so genau
nachgewiesen ist, dass berechtigte Zweifel jederzeit leicht durch Selbstanschauung zu lösen sein werden. Die
Mehrzahl dieser Urkunden bewahrt das Pommersche Provinzial-Archiv (P. P. A.), das Altpommersche
Lehns-Archiv (L. A.), und das frühere Stargarder Hofgerichts-Archiv, sämtlich zu Stettin. Als im
Zusammenhange mit den Urkunden stehend, und gewissermaßen selbst urkundliche Zeugnisse, sind diesem
Bande die bemerkenswertesten Siegel des Geschlechts von Kleist und der wappenverwandten Geschlechter auf
7 Tafeln, ferner die bei verschiedenen Gelegenheiten erfolgten offiziellen Veränderungen und Vermehrungen
des von Kleistschen Wappens auf 8 Farbendrucktafeln beigefügt worden. Dagegen habe ich von einem
Personen- und Ortsregister für diesen schon so starken Band Abstand genommen, indem ich es für
zweckmäßiger halte, dem zweiten Teile ein gemeinschaftliches Register über beide Bände beizugeben. Noch
fühle ich mich gedrungen, allen denjenigen, welche zur Förderung meiner Arbeit mit Rat und Tat beigetragen
haben, meinen wärmsten Dank auszusprechen. Wenn diese zahlreichen Gönner es mir auch nachsichtsvoll
erlassen werden, ihre Namen hier einzeln aufzuführen, so glaube ich doch die Verpflichtung zu haben Se.
Exzellenz den wirklichen Geheimen Rat und Ober-Tribunals- Präsidenten a. D. Herrn von Kleist, den Herrn
Ober- Präsidenten z. D. von Kleist-Retzow, und den Herrn Geheimen Ober- Archiv-Rat und Direktor der
Staats- Archive, Professor Dr. von Lancizoll als die Hauptförderer und vorzüglichsten Stützen dieses
Unternehmens hervorzuheben, und diesen Herren hier noch besonders meinen tiefgefühltesten und
ehrerbietigsten Dank darzubringen.

Stettin, den 8. August 1862.
Gustav Adolf Kratz.
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Vorwort zur 2. Auflage

Die Neu-Herausgabe der allgemeinen Geschichte der Kleistschen Familiengeschichte führte zur
Notwendigkeit, auch die damit im Zusammenhang stehenden Urkunden zur Familie in diesem
Teilband bis 1523, im folgenden Teilband von 1524 bis 1650 für interessierte Leser einfach
verfügbar zu machen. Dafür sind in diesem Band die im Urkundenbuch und den Nachträgen
enthaltenen Urkunden als Kopien der Originalseiten zusammengestellt. Die in den Nachträgen
enthaltenen Urkunden sind jeweils in zeitlicher Nähe zu den in zeitlicher Reihenfolge abgedruckten
Urkunden des Urkundenbuchs eingefügt.
Zusätzlich sind erst später bekannt gewordene Urkunden und Informationen über verschiedene
Immatrikulationen aufgenommen worden.
Die obere Seitenzählung ist die der ersten Auflage, immer wieder unterbrochen durch Nachträge, die
untere Seitenzählung ist in beiden Teilbänden durchgehend und Grundlage für die Angaben im
Inhaltsverzeichnis.
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Nachtrag
82 a.

In der folgenden Urkunde wird eine Clestesboken (Kleistbuche) erwähnt, die auf dem Weg von Bast nach
Köslin stand. Aus Pommersches Urkundenbuch V. Nr. 3236, Seite 416/417.
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Nachtrag

82 b.

In dieser Urkunde tritt Nycolaus Klest als Zeuge.
Aus Pommersches Urkundenbuch VI. Seite 300, Nr. 3888 
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Nachtrag
85 a.

Auszüge aus dem Stadtbuch von Kollberg:
1377.

recognoscimus quod borstmann emit a vikken Klest et a nicolao vos domum sitam in platea landesbant intra
praedictam domum angularem penes bolcendahl et intra domum lapideam quam coram nobis resignaverunt.

88 a.

1385.
recognoscimus quod stephanus gründemann inpignoravit domum suam inaplatea Landesbant sitam penes
domum Hans breiner Hermanno Cleest pro centum et quatuor marcis vincon. denariorum exsolvendis .... in
fetso nati Christi pro anno futuro, et si eadem pecunia non exsolveretur eidem Hermanno extunc eandem
domum tanquam pignus exsecutum vendere potuit suam pecuniam de ea recepturus. 
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Anmerkung: Die nach der Numerierung in 1388 gehörenden Urkunden 91 a und 91 b, welche Kratz für
Tessen Cleest zu Dubberow zitiert (s. III. Abt. § 2 Anf.), finden sich nicht in seiner Sammlung.
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Nachtrag
100 a.

Auszüge aus dem Stadtbuch von Kollberg:
1407.

recognoscimus quod Her Johann Helt et Hermannus clyst assignaverunt nicolao Helt pro hereditate sua
materna quartam partem domus quam modo inhabitat Hermannus clyst in platea apothecaria proximae apud
Webelen proconsulem sitae. 

101 a

1413.
(Die Gebrüder Hans, Claus und Hermann Roggow, Söhne des Hening Roggow von Belgard, setzen sich
wegen des väterlichen Erbe auseinander, wobei die Nachlaßforderungen einzeln ausgezählt werden. )
d. hebbe wy enen Bref de sprekt up and erhalf hunderd mc van henningh clyst wonaftich to sanow. unde van
zinem vadere dar tu is uns henningh clyst noch schuldich zos unde druttich mc vor wande van zines vader
weghen. 
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Nachtrag
104 a.

1436 Oktober 11.
Wytzke Manteuffel zu Krukenbeck Hermann Kleist, Sohn des Curt Kleist zu Damen, und Dubbeslaff Zülow
zu Zülow schwören dem Rat von Colberg Urfehde und versprechen Schadenersatz für den nächtlichen
Überfall des Klosters auf der Altstadt. 
(Aus dem städtischen Archive zu Colberg No. 98, abgedruckt bei H. Riemann „Geschichte der Stadt
Colberg.”)
Vor alle den yenen, de dessen brieff zeen edder hören lesen, bekenne wy Wytzke Maanduuel to Krukenbeke,
Hermen Clyst, Kurd Klestes sone to Damen, unde Dubbeslaff Sulowe to Sulowe wonaftich, unde betughen
apenbar in disseme breue myt unsen rechten erfnamen, dat wy umme oueruarynghe unde walt willen, de wy
ghedan hebben an deme erbaren heren her Johan Bley juncfrouenpraueste des closters to der Oldenstad buten
den muren to Colberghe unde ok an des suluen closters slote to brekinghe ete spise, vlesche, lichte unde
vorlust willen soes mark penninghe ghegrepen wurden van deme erverdighen rade to Colberghe unde vorbat
in ere torne unde bewarynghe ghesettet. Des syn wy umme unses gnedighen heren Sifridi bischopes to Camyn
unde des irluchteghen hochgeborn vorsten unde heren Buguslaues, hertoghen to Pomeren, unde ok umme unser
vrunde bede willen van deme suluen rade to Colberghe ute den tornen gelaten unde hebben umme der vorsrr:
wald unde oueruaringhe willen deme irbenomeden praueste unde clostere wandel unde nughe ghedan in
sodaner wise, dat wy den prauest hebben ghebeden umme godes willen, dat he uns togheue de wald unde
oueruarynghe, de wy an em ghedan hebben in deme clostere by nachtslapender tyd, dat he uns umme godes
willen to gheuen heft unde vor de walt de gesehen ys in den anderen vorsrr. stucken, schole wy gheuen eynen
steen wasses deme vorsrr: clostere in de ere godes unde wedergheuen de soes mark, de dar verloren wurden,
unde wy Wytzke, Hermen unde Dubbeslaff nummer na desser tyd in dat closter to kamende. Vortmer so laue
wy Witzke, Hermen unde Dubbeslaff vorscreuen mit macht desses breues deine rade to Colberghe, eren
nakomelinghen, deme praueste unde clostere vorsrr. nummer to sakende, edder to manende uppe unsen heren
van Camyn, syne nakomelinghe, syne capittele, ryddere, knechte, stede, borghen, unde syne undersaten, baren
unde ungheboren, in to komenden tyden, ghestlik edder werlick, umme desser vorscr. sake willen, men unsen
Heren van Camyn und syne undersaten to forderende unde to beschermeude, unde weret sake, dat wy Witzke,
Hermen unde Dubbeslaff vorscr. unse eruen, unse vrunt edder yenichman van unser weghen unsen heren van
Camyn, syne stede, slote, mannen, undersaten, de Colbergheschen, den prauest unde dat closter umme der
vorscr. sake wyllen beschedigheden edder unse here van Camyn unde de synen yenighen hinder edder schaden
dar umme nemen dun mosten edder deden, in welker wys de hinder unde schade to queme, he were luttik edder
grot, den laue wy Witzke, Hermen unde Dubbeslaff myt unsen eruen unde medeloueren, de hir nascreuen stan
ghensliken uptorichtende sunder oeschermynghe yenigherleye rechtes. Wy medelouere hir nascreuen lauen ok
in krafft desses breues, wen wy geeschet werden van deme rade to Colberghe, to Colberghe in tokamende
uptorichtende schaden, de van desser sake gekamen sy, so scholen unde wille wy to Colberghe inryden, den
schaden to vorbutende unde ute den muren to Colberghe nicht to schedende, sunder de schade sy ghensliken
unde sy des rades wille. Alle desse vorscr. stucke unde eyn yslik by syk stede unde vast to holdende an guden
truwen, dar nicht ane to netende hulpewort, herenleyde, beschermynghe ghestlikes edder werlikes rechtes, de
wy ouergheuen mit macht desses breues, dar laue wy vor Henningk Manduuel van Nesyn, Henningk Romele
to Clapetowe, Arnd Romele to der Kerstine, Clawes Manduuel to Drosedowe, Jost Manduuel to Trepetow
unde Syuerd Wopersnowe to Kametzow lauen unde hebben gelauet myt ener samenden hant myt unsen
houetluden vorscr. unde unsen rechten erfnamen alle desse stucke vorscr. unde eyn yslik by sik stede unde vast
to holdende sunder hulpewort, leyde unde yenigherleye arghelyst. Des to tuchnisse hebbe wy houetlude unde
borghen vorscr. unse inghezeghele myt wytschop unde wyllen henghet vor dessen breff. 
Datum Collberg anno domini 1436 die Jouis post festum Dionysii martiris gloriosi.
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Nachtrag
117 a.

1475.
Dinnies v. d. Osten und Rüdiger Massow schließen mit Colberg Frieden.
(Colberger Stadt-Archiv No. 117, abgedruckt bei H. Riemann, „Geschichte der Stadt Colberg”.)
Zeugen: de erbaren düchtigen unde ersamen Kersten Vlemyngk marschalk, Wedeghe van der Osten, Curd
Ramele, Drewes Klest, Ventzke van dem Wolde, Ventzke Monnechow, Hans Karith, Hinrik Teche
radeskemerere, Tessen Stoyentin, Clawes Runghe radmannen to Colberghe, alle erenwerdich unde louenvaste.

121 a.

1476
Matrikel Universität Rostock
Georgius de Pelger 1476 ddt II mr

121 b.

1476
Matrikel Universität Greifswald
Georgius Kleist de opido Belgarde intit quinta die Julii ddt. Totum 1476
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Nachtrag
177 a
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Nachtrag
177 b.

1485
Matrikel Universität Leipzig
De natione Saxonum: Pritzlaus Cleist de Stargardia p., 1485  
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Nachtrag

191 a.

1486
Matrikel Universität Greifswald
Pripeslafnus Klest, clericus Caminensis d. intit nona die mensis Januarii - solvit totum 
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Nachtrag

311 a.

1496
Matrikel Universität Greifswald
Petrus Klyst de Belgardia, Caminensis d. 14. mons Dec. ddt.
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Nachtrag

344 b.

1501
Matrikel Universität Greifswald
Petrus Klyst de Belgardia Caminensis d. 17. Apilis
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Nachtrag
346 b.

1503
Matrikel Universität Wittenberg
Pribislaus Belgard
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Nachtrag
365 b u. c.

1510
Matrikel Universität Frankfurt/Oder
Johannes Cliste Frankfordiensis - 10 -
Laurencius Cleist de Spribelbein - 10 -

374 b.

1513
Matrikel Universität Wittenberg
Laurencius de Damen dioc. Caminen. 11.Januar
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